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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Henkelverbundele-
ment, das eine Anzahl miteinander verbundene, leder-
harte Henkel aus Keramikmaterial zur Befestigung an
lederharten Keramikgegenständen wie Tassen, Becher
o.dgl. aufweist, wobei das Henkelverbundelement ein
Zentralteil aufweist, das mit einer Zentrierkontur ausge-
bildet ist und von dessen Außenumfangsrand voneinan-
der beabstandet die Henkel in radialer Richtung wegste-
hen.
[0002] Tassen, Becher oder dergleichen werden übli-
cherweise im bekannten Rollverfahren hergestellt. Die
Henkel werden von den Tassen, Bechern oder derglei-
chen getrennt hergestellt und im getrockneten, lederhar-
ten Zustand mit den getrockneten, lederharten Tassen,
Bechern o. dgl. in an sich bekannter Weise verbunden.
Das kann mit Hilfe eines Garnierschlickers oder durch
Vibration erfolgen.
[0003] Die Henkel werden von den Tassen, Bechern
o. dgl. üblicherweise getrennt hergestellt und an diesen
angebracht. Die Henkel werden in Gipsformen herge-
stellt. Diese Gipsformen können als Mehrfachformen
ausgebildet sein, die beispielsweise von einer zentralen
Eingussstelle ausgehend in Umfangsrichtung der Gips-
form gleichmäßig verteilte, radial orientierte Verbin-
dungskanäle aufweisen, wobei an jedem Verbindungs-
kanal zwei sich gegenüberliegende Henkel-Formhohl-
räume ausgebildet sind. Nach dem Eingießen des Schlik-
kers in die Gipsform wird diese geöffnet, sobald der
Schlicker trocken ist, d.h. einen lederharten Zustand an-
genommen hat. Aus der Gipsform kann dann ein Hen-
kelverbundelement der eingangs genannten Art entnom-
men werden, das aus dem der zentralen Eingußstelle
entsprechenden Zentralteil, den vom Zentralteil radial
wegstehenden Verbindungskanälen und den an den
Verbindungskanälen paarweise vorgesehenen, in radia-
ler Richtung orientierten Henkeln besteht. Die Henkel
werden dann von den Verbindungskanälen abgetrennt
und von Hand an zugehörigen Tassen, Bechern o. dgl.
angebracht.
[0004] Ein Henkelverbundelement der eingangs ge-
nannten Art und gemäß dem Oberbegriff des Anspruchs
1 ist aus der GB 906 272 A bekannt. Dieses bekannte
Henkelverbundelement weist vom Zentralteil paarweise
radial wegstehende Verbindungskanäle und an jedem
der beiden Verbindungskanäle des jeweiligen Verbin-
dungskanalpaares radial orientierte Henkel auf, wobei
die Henkel des jeweiligen Verbindungskanalpaares von-
einander abgewandt wegstehen. Das Henkelverbund-
element gemäß der GB 906 272 A unterscheidet sich
also von dem oben beschriebenen Henkelverbundele-
ment dadurch, dass nicht radial orientierte Verbundka-
näle sondern radial orientierte Verbundkanalpaare vor-
handen sind, d.h. dass nicht vom jeweiligen Verbin-
dungskanal voneinander abgewandte Henkel wegste-
hen sondern dass vom jeweiligen Verbindungskanal des
jeweiligen Verbindungskanalpaares Henkel wegstehen.

[0005] Unabhängig davon, ob vom Zentralteil Verbin-
dungskanäle oder Verbindungskanalpaare radial weg-
stehen, werden diese Verbindungskanäle oder Verbin-
dungskanalpaare vom Zentralteil und anschließend die
Henkel von den zugehörigen Verbindungskanälen abge-
trennt. Das bedingt einen entsprechenden Personalein-
satz bei entsprechend geringer Produktivität.
[0006] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ein
Henkelverbundelement der eingangs genannten Art zu
schaffen, das zur automatischen Weiterverarbeitung,
d.h. zum automatischen Anbringen der getrockneten, le-
derharten Henkel an getrockneten, lederharten Tassen,
Bechern o. dgl. mit vergleichsweise hoher Produktivität
geeignet und vorgesehen ist.
[0007] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß durch die
Merkmale des Anspruches 1, d.h. dadurch gelöst, dass
die am Außenumfangsrand (14) des Zentralteiles (16) in
Umfangsrichtung angeordneten Henkel (12) zum Zen-
trum des Zentralteiles (16) jeweils den gleichen radialen
Abstand aufweisen. Bei dem Henkelverbundelement
handelt es sich um ein keramisches Zwischenprodukt
mit mehreren Henkeln, die nach Herstellung des Hen-
kelverbundelements im getrockneten, lederharten Zu-
stand abgetrennt werden, um sie sodann an die getrock-
neten, lederharten Keramikgegenstände, z.B. an den
Tassen, zu befestigen.
[0008] Dadurch, dass bei dem erfindungsgemäßen
getrockneten, lederharten Henkelverbundelement die
am Außenumfangsrand des lederharten Zentralteiles an-
geordneten lederharten Henkel vom Zentrum des Zen-
tralteiles jeweils den gleichen radialen Abstand aufwei-
sen, ergibt sich eine optimale mechanische Festigkeit
und Formstabilität des Henkelverbundelementes, so
dass es nicht nur manuell sondern auch automatisch bei-
spielsweise mit Hilfe eines Roboter-Greifers gegriffen
und gehandhabt werden kann. Dieser automatischen
Handhabung dient die Zentrierkontur des Zentralteiles
des erfindungsgemäßen Henkelverbundelementes. Mit
Hilfe der besagten Zentrierkontur ist es in vorteilhafter
Weise möglich, das Henkelverbundelement jederzeit ge-
nau richtig, d.h. genau zentriert, zu greifen und automa-
tisch an einer Aufnahmestation einer Anlage zum auto-
matischen Anbringen von getrockneten, lederharten
Henkeln an getrockneten, lederharten keramischen Ge-
genständen weiterzuverarbeiten. Bei dieser Weiterver-
arbeitung wird das Henkelverbundelement genau richtig
zentriert in der Anlage angeordnet und die Henkel wer-
den in der Anlage dann vom Zentralteil des Henkelver-
bundelements abgetrennt. Danach wird der jeweilige
Henkel an einem zugehörigen lederharten Keramikge-
genstand wie einer Tasse, einem Becher o. dgl. ange-
bracht.
[0009] Als vorteilhaft hat es sich erwiesen, wenn das
Zentralteil des erfindungsgemäßen Henkelverbundele-
mentes einen Rahmen aufweist, von dessen Außenum-
fangsrand die Henkel gleichmäßig beabstandet in radia-
ler Richtung wegstehen. Dabei kann der Rahmen des
Henkelverbundelementes kreisrund oder regelmäßig
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mehreckig ausgebildet sein.
[0010] Das Zentralteil des Henkelverbundelementes
kann mit Speichen ausgebildet sein, die sich vom Zen-
trum des Zentralteiles bzw. Henkelverbundelementes in
Umfangsrichtung des Henkelverbundelementes gleich-
mäßig verteilt zu seinem Rahmen erstrecken, wobei die
Speichen die Zentrierkontur des Zentralteiles bzw. des
Henkelverbundelementes bilden.
[0011] Bei dem erfindungsgemäßen Henkelverbund-
element können vom Rahmen Blockhenkel wegstehen,
die eine einzige Befestigungsfläche aufweisen. Eine an-
dere Möglichkeit besteht darin, dass vom Rahmen des
erfindungsgemäßen Henkelverbundelementes offen
Henkel wegstehen, die zwei voneinander beabstandete
Befestigungsflächen aufweisen.
[0012] Das erfindungsgemäße Henkelverbundele-
ment ist vorzugsweise rotationssymmetrisch ausgebil-
det. Das Zentrum des Zentralteiles weist vorzugsweise
eine Eingussstelle eines Schlickereingusskanales auf.
Der besagte Schlickereingusskanal ist in Richtung der
Rotationssymmetrieachse orientiert. Durch eine solche
Ausbildung ergibt sich in vorteilhafter Weise eine gleich-
mäßige Befüllung des Formwerkzeuges zur Herstellung
mindestens eines Henkelverbundelementes. Zweckmä-
ßigerweise ist das besagte Formwerkzeug als Mehrfach-
werkzeug, d.h. mit einer Anzahl Formhohlräume für er-
findungsgemäße Henkelverbundelemente, ausgebildet.
[0013] Um das erfindungsgemäße Henkelverbundele-
ment problemlos verletzungsfrei z.B. auf einer Transport-
einrichtung wunschgemäß transportieren zu können, hat
es sich als vorteilhaft erwiesen, wenn das Zentralteil in
axialer Richtung, d.h. in Richtung seiner Rotationssym-
metrieachse, eine Wanddicke besitzt, die größer ist als
die axiale Wanddicke der vom Zentralteil radial wegste-
henden Henkel, wobei die Henkel von mindestens einer
der beiden sich gegenüberliegenden Grund- bzw. Aufla-
geflächen des Zentralkörpers axial beabstandet sind.
Bevorzugt ist es, wenn die Henkel in axialer Richtung
vom Zentralteil mittig wegstehen, so dass die Henkel von
beiden sich gegenüberliegenden Grund- bzw. Auflage-
flächen des Zentralkörpers axial beabstandet sind. Die-
ser axiale Abstand bildet einen integrierten Schonungs-
überstand zum verletzungsfreien Transport des erfin-
dungsgemäßen Henkelverbundelementes auf einer
Transporteinrichtung, wie beispielsweise einem Trans-
portband.
[0014] Das aus dem Zentralteil und den mit diesem
materialeinstückig ausgebildeten Henkeln bestehende
Henkelverbundelement wird vorzugsweise im Schlicker-
Hochdruckguss mit hoher Produktivität hergestellt.
[0015] Das erfindungsgemäße Henkelverbundele-
ment kann erfindungsgemäß in einer Anlage zum auto-
matischen Befestigen der lederharten Henkel an zuge-
hörigen lederharten Keramikgegenständen wie Tassen,
Bechern, Kannen o. dgl. mittels eines Garnierschlickers
Verwendung finden. Desgleichen ist es möglich, dass
das erfindungsgemäße Henkelverbundelement in einer
Anlage zum automatischen Befestigen der lederharten

Henkel an zugehörigen lederharten Keramikgegenstän-
den durch Vibration Verwendung findet.
[0016] Sowohl die Befestigung mit Hilfe eines Garnier-
schlickers, als auch durch an sich bekannte Vibration ist
in vorteilhafter Weise mit großen Taktzahlen, d.h. mit ho-
her Produktivität, automatisch möglich.
[0017] Weitere Einzelheiten, Merkmale und Vorteile
ergeben sich aus der nachfolgenden Beschreibung von
in der Zeichnung dargestellten Ausführungsformen des
erfindungsgemäßen Henkelverbundelementes, wobei
es sich versteht, dass die Erfindung nicht auf die gezeich-
neten Ausführungsformen beschränkt, sondern durch
die nachfolgenden Ansprüche definiert ist.

Es zeigen:

[0018]

Figur 1 eine Ausbildung des Henkelverbundelemen-
tes mit Blockhenkeln in einer Ansicht von
oben,

Figur 2 das Henkelverbundelement gemäß Figur 1 in
einer Seitenansicht,

Figur 3 eine Draufsicht auf ein Henkelverbundele-
ment mit offenen Henkeln, und

Figur 4 das Henkelverbundelement gemäß Figur 3 in
einer Seitenansicht.

[0019] Die Figuren 1 und 2 zeigen eine Ausbildung des
Henkelverbundelementes 10, das eine Anzahl miteinan-
der verbundene Henkel 12 aufweist, die entlang des Au-
ßenumfangsrandes 14 eines Zentralteiles 16 voneinan-
der beabstandet radial wegstehen. Das Zentralteil 16
weist einen Rahmen 18 auf, von dessen Außenumfangs-
rand 14 die Henkel 12 in Umfangsrichtung gleichmäßig
verteilt wegstehen.
[0020] Wie aus Figur 2 ersichtlich ist, liegen das Zen-
tralteil 16 und die von diesem radial wegstehenden Hen-
kel 12 in der gleichen, durch eine strichpunktierte Linie
angedeuteten Ebene 20.
[0021] Das Zentralteil 16 des Henkelverbundelemen-
tes 10 weist in axialer Richtung eine Wanddicke W auf,
die größer ist als die axiale Wanddicke w der vom Zen-
tralteil 16 radial wegstehenden Henkel 12. Die Henkel
12 stehen vom Zentralteil 16 mittig weg, so dass die Hen-
kel 12 von beiden sich gegenüberliegenden Grund- bzw.
Auflageflächen 22 des Zentralteiles mit einem Scho-
nungsüberstand s axial beabstandet sind (siehe Figur 2).
[0022] Die Figur 1 zeigt ein Zentralteil 16, das einen
kreisrunden Rahmen 18 aufweist, von dessen Außen-
umfangsrand 14 die Henkel 12 gleichmäßig beabstandet
wegstehen. Das Zentralteil 16 des Henkelverbundele-
mentes 10 ist mit Speichen 24 ausgebildet, die sich vom
Zentrum 26 des Zentralteiles 16 in Umfangsrichtung des
Henkelverbundelementes 10 gleichmäßig verteilt zu sei-
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nem Rahmen 18 erstrecken. Die Speichen 24 bilden eine
Zentrierkontur 28 des Henkelverbundelementes 10, mit-
tels welcher das Henkelverbundelement 10 beispielswei-
se mit Hilfe eines geeigneten Greifers eines Roboters
definiert positioniert gegriffen und an eine Weiterverar-
beitungsstelle übergeben werden kann, in der die Henkel
12 vom Zentralteil 16 abgetrennt werden. Eine derartige
Trennstelle ist in Figur 1 durch die Linie 30 angedeutet.
[0023] Mit der Bezugsziffer 32 ist in Figur 1 eine Ein-
gussstelle eines Schlickereingusskanales bezeichnet,
durch welchen ein Schlicker in den dem Henkelverbund-
element 10 entsprechenden Formhohlraum eines Form-
werkzeuges eingebracht wird. Bei dem besagten Form-
werkzeug handelt es sich vorzugsweise um ein Schlik-
ker-Hochdruckguss-Formwerkzeug.
[0024] Die Figuren 1 und 2 verdeutlichen ein Henkel-
verbundelement 10 mit einer Anzahl Blockhenkel 12, die
jeweils eine einzige Befestigungsfläche 34 aufweisen.
Dem gegenüber verdeutlichen die Figuren 3 und 4 eine
Ausführungsform des Henkelverbundelementes 10 mit
offenen Henkeln 12, d.h. mit Henkeln, die jeweils zwei
voneinander beabstandete Befestigungsflächen 34 auf-
weisen. Im Übrigen ist das Henkelverbundelement 10,
wie es in den Figuren 3 und 4 gezeichnet ist, dem Hen-
kelverbundelement 10 gemäß den Figuren 1 und 2 prin-
zipiell ähnlich, so dass es sich erübrigt, in Verbindung
mit den Figuren 3 und 4 alle Einzelheiten, die in den Fi-
guren 3 und 4 mit denselben Bezugsziffern wie in den
Figuren 1 und 2 bezeichnet sind, noch einmal detailliert
zu beschreiben.

Bezugsziffernliste:

[0025]

10 Henkelverbundelement
12 Henkel (von 10)
14 Außenumfangsrand (von 16 bzw. 18)
16 Zentralteil (von 10)
18 Rahmen (von 10 bzw. 16)
20 Ebene (von 16 und 12)
22 Grund- bzw. Auflageflächen (von 16)
24 Speichen (von 16)
26 Zentrum (von 16)
28 Zentrierkontur (von 10 bzw. 16 mittels 24)
30 Trennstelle (zwischen 16 und 12)
32 Eingussstelle (von 10 in 26)
34 Befestigungsfläche (von 12)

Patentansprüche

1. Henkelverbundelernent, das eine Anzahl miteinan-
der verbundene lederharte Henkel (12) aus Kera-
mikmaterial zur Befestigung an lederharten Kera-
mikgegenständen wie Tassen, Bechern oder der-
gleichen aufweist, wobei das Henkelverbundele-
ment (10) ein Zentralteil (16) aufweist, das mit einer

Zentrierkontur (28) ausgebildet ist,
dadurch gekennzeichnet,
dass am Außenumfangsrand (14) des Zentralteiles
(16) voneinander beabstandet die Henkel (12) in ra-
dialer Richtung wegstehen und die in Umfangsrich-
tung angeordneten Henkel (12) zum Zentrum des
Zentralteiles (16) jeweils den gleichen radialen Ab-
stand aufweisen.

2. Henkelverbundelement nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Zentralteil (16) des Henkelverbundele-
mentes (10) einen Rahmen (18) aufweist, von des-
sen Außenumfangsrand (14) die Henkel (12) gleich-
mäßig beabstandet in radialer Richtung wegstehen.

3. Henkelverbundelement nach Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Zentralteil (16) des Henkelverbundele-
mentes (10) mit Speichen (24) ausgebildet ist, die
sich vom Zentrum (36) des Zentralteiles (16) in Um-
fangsrichtung des Henkelverbundelementes (10)
gleichmäßig verteilt zu seinem Rahmen (18) erstrek-
ken, wobei die Speichen (24) die Zentrierkontur (28)
des Henkelverbundelementes (10) bilden.

4. Henkelverbundelement nach Anspruch 2 oder 3,
dadurch gekennzeichnet,
dass vom Rahmen (18) des Henkelverbundelemen-
tes (10) Blockhenkel (12) wegstehen, die eine ein-
zige Befestigungsfläche (34) aufweisen.

5. Henkelverbundelement nach Anspruch 2 oder 3,
dadurch gekennzeichnet,
dass vom Rahmen (18) des Henkelverbundelemen-
tes (10) offene Henkel (12) wegstehen, die jeweils
zwei voneinander beabstandete Befestigungsflä-
chen (34) aufweisen.

6. Henkelverbundelement nach Anspruch 3,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Zentrum (26) des Henkelverbundelemen-
tes (10) eine Eingussstelle (32) eines Schlickerein-
gusskanales aufweist.

7. Henkelverbundelement nach einem der Ansprüche
1 bis 6,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Zentralteil (16) in axialer Richtung eine
Wanddicke (W) besitzt, die größer ist als die Wand-
dicke (w) der vom Zentralteil (16) radial wegstehen-
den Henkel (12), wobei die Henkel (12) von minde-
stens einer der beiden sich gegenüberliegenden
Grund- bzw. Auflageflächen (22) des Zentralteiles
(16) axial beabstandet sind.

8. Henkelverbundelement nach Anspruch 7,
dadurch gekennzeichnet,
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dass die Henkel (12) in axialer Richtung vom Zen-
tralteil (16) mittig vvegstehen, so dass die Henkel
(12) von beiden sich gegenüberliegenden Grund-
bzw. Auflageflächen (22) des Zentralteiles (16) axial
beabstandet sind.

9. Henkelverbundelement nach einem der Ansprüche
1 bis 8,
dadurch gekennzeichnet,
dass das aus dem Zentralteil (16) und den mit die-
sem materialeinstückig ausgebildeten Henkeln (12)
bestehende Henkelverbundelement (10) im Schlik-
ker-Hochdruckguss hergestellt ist.

10. Verwendung des Henkelverbundelementes (10)
nach einem der Ansprüche 1 bis 9 in einer Anlage
zum automatischen Befestigen der getrockneten, le-
derharten Henkel (12) an zugehörigen getrockneten,
lederharten Keramikgegenständen mittels eines
Garnierschlickers.

11. Verwendung des Henkelverbundelementes (10)
nach einem der Ansprüche 1 bis 9 in einer Anlage
zum automatischen Befestigen der getrockneten, le-
derharten Henkel (12) an zugehörigen getrockneten,
lederharten Keramikgegenständen durch Vibration.

Claims

1. Handle connection element, which has a number of
interconnected leather-hard handles (12) made of
ceramic material for fastening to leather-hard ceram-
ic objects, such as cups, beakers or the like, the han-
dle connection element (10) having a central part
(16) which is formed with a centring contour (28),
characterised in that the handles (12) protrude in
the radial direction, interspaced from one another,
at the outer circumferential edge (14) of the central
part (16), and the handles (12) arranged in the cir-
cumferential direction are each arranged at the same
radial distance from the centre of the centring part
(16).

2. Handle connection element according to claim 1,
characterised in that the central part (16) of the
handle connection element (10) has a frame (18),
the handles (12) protruding from the outer circum-
ferential edge (14) of said frame in a manner spaced
uniformly in the radial direction.

3. Handle connection element according to claim 2,
characterised in that the central part (16) of the
handle connection element (10) is formed with
spokes (24), which extend from the centre (36) of
the central part (16) in the circumferential direction
of the handle connection element (10) toward the
frame (18) thereof in a uniformly distributed manner,

the spokes (24) forming the centring contour (28) of
the handle connection element (10).

4. Handle connection element according to claim 2 or
3, characterised in that block handles (12) protrude
from the frame (18) of the handle connection element
(10) and have a single fastening area (34).

5. Handle connection element according to claim 2 or
3, characterised in that open handles (12) protrude
from the frame (18) of the handle connection element
(10) and each have two interspaced fastening areas
(34).

6. Handle connection element according to claim 3,
characterised in that the centre (26) of the handle
connection element (10) has a sprue point (32) of a
slip sprue.

7. Handle connection element according to one of
claims 1 to 6, characterised in that the central part
(16) has a wall thickness (W) in the axial direction,
said wall thickness being greater than the wall thick-
ness (w) of the handles (12) protruding radially from
the central part (16), the handles (12) being spaced
axially from at least one of the two opposed base
areas or support areas (22) of the central part (16).

8. Handle connection element according to claim 7,
characterised in that the handles (12) protrude cen-
trally in the axial direction from the central part (16)
so that the handles (12) are spaced axially from both
opposed base areas or support areas (22) of the
central part (16).

9. Handle connection element according to one of
claims 1 to 8, characterised in that the handle con-
nection element (10) consisting of the central part
(16) and the handles (12) formed materially integrally
therewith is produced by slip high-pressure die-cast-
ing.

10. Use of the handle connection element (10) according
to one of claims 1 to 9 in a system for automatic
fastening of the dried, leather-hard handles (12) to
respective, dried, leather-hard ceramic objects by
means of a fixing slip.

11. Use of the handle connection element (10) according
to one of claims 1 to 9 in a system for automatic
fastening of the dried, leather-hard handles (12) to
respective, dried, leather-hard ceramic objects by vi-
bration.

Revendications

1. Élément de liaison d’anse, qui présente un certain
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nombre d’anses (12) à consistance du cuir reliées
entre elles, constituées d’un matériau en céramique
servant à fixer des objets en céramique à consistan-
ce du cuir, tels que des tasses, des pots ou similaires,
sachant que l’élément de liaison d’anse (10) présen-
te une partie centrale (16), qui est réalisée avec un
contour de centrage (28),
caractérisé en ce que les anses (12) font saillie de
manière espacée les unes par rapport aux autres
dans la direction radiale, sur le bord périphérique
extérieur (14) de la partie centrale (16), et en ce que
les anses (12) disposées dans la direction périphé-
rique présentent par rapport au centre de la partie
centrale (16), respectivement la même distance ra-
diale.

2. Élément de liaison d’anse selon la revendication 1,
caractérisé en ce
que la partie centrale (16) de l’élément de liaison
d’anse (10) présente un cadre (18), du bord périphé-
rique extérieur (14) duquel les anses (12) font saillie
de manière espacée et homogène dans la direction
radiale.

3. Élément de liaison d’anse selon la revendication 2,
caractérisé en ce
que la partie centrale (16) de l’élément de liaison
d’anse (10) est réalisée avec des rayons (24), qui
s’étendent de manière répartie et homogène depuis
le centre (36) de la pièce centrale (16) dans la direc-
tion périphérique de l’élément de liaison d’anse (10),
en direction du cadre (18) de ce dernier, sachant que
les rayons (24) forment le contour de centrage (28)
de l’élément de liaison d’anse (10).

4. Élément de liaison d’anse selon la revendication 2
ou 3,
caractérisé en ce
que des anses formant blocs (12) font saillie du ca-
dre (18) de l’élément de liaison d’anse (10), lesquel-
les présentent une seule surface de fixation (34).

5. Élément de liaison d’anse selon la revendication 2
ou 3,
caractérisé en ce
que des anses ouvertes (12) font saillie du cadre
(18) de l’élément de liaison d’anse (10), lesquelles
présentent respectivement deux surfaces de fixation
(34) espacées l’une de l’autre.

6. Élément de liaison d’anse selon la revendication 3,
caractérisé en ce
que le centre (26) de l’élément de liaison d’ anse
(10) présente un point de coulée (32) d’une descente
de coulée en barbotine.

7. Élément de liaison d’anse selon l’une quelconque
des revendications 1 à 6,

caractérisé en ce
que la partie centrale (16) présente dans la direction
axiale une épaisseur de paroi (W), qui est plus gran-
de que l’épaisseur de paroi (w) des anses (12) faisant
saillie radialement de la partie centrale (16), sachant
que les anses (12) sont espacées de manière axiale
d’au moins une des deux surfaces de base ou d’ap-
pui (22) de la partie centrale (16) se faisant face.

8. Élément de liaison d’anse selon la revendication 7,
caractérisé en ce
que les anses (12) font saillie au centre dans la di-
rection axiale de la partie centrale (16) de sorte que
les anses (12) sont espacées de manière axiale des
deux surfaces de base ou d’appui (22) de la partie
centrale (16) se faisant face.

9. Élément de liaison d’anse selon l’une quelconque
des revendications 1 à 8,
caractérisé en ce
que l’élément de liaison d’anse (10) constitué de la
partie centrale (16) et des anses (12) réalisées d’un
seul tenant dans la même matière avec ladite partie
centrale est fabriqué lors d’une coulée sous haute
pression en barbotine.

10. Utilisation de l’élément de liaison d’anse (10) selon
l’une quelconque des revendications 1 à 9 dans une
installation servant à fixer automatiquement des an-
ses (12) séchées à consistance du cuir sur des objets
en céramique séchés, associés, à consistance du
cuir au moyen d’une barbotine d’habillage.

11. Utilisation de l’élément de liaison d’anse (10) selon
l’une quelconque des revendications 1 à 9 dans une
installation servant à fixer automatiquement les an-
ses (12) séchées à consistance du cuir sur des objets
en céramique séchés, associés, à consistance du
cuir par vibration.
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